
Seite 50 ŝ Donnerstag, 11. November 2021KULTUR Donnerstag, 11. November 2021 ŝ Seite 51KULTUR

Ein „Markenhund“

Heiteres
Bezirksgericht

Samurai-Museum
§ Schnittstelle zwischenTechnologie

100.000 Besucher inspizier-
ten im ersten Monat den
neuen Österreich-Pavillon
auf der EXPO in Dubai:
„Wir sind sehr glücklich
über die positiven Reaktio-
nen“, freut sich Michael
Mondria, der mit seinem
Solutions-Team das Innen-
leben gestaltete – am
19. November ist auf der
EXPO Österreich-Tag, und
es werden noch einmal viele
neugierige Gäste – darunter
Bundespräsident Alexander
Van der Bellen – erwartet.
Ars Electronica Solutions
gehört zu Ars Electronica
Linz und konzipiert für
Kunden aus aller Welt krea-
tive Lösungen, etwa für
Messen oder Ausstellungen.
2,5 Millionen Euro beträgt
ein durchschnittlicher Jah-
resumsatz. Die Pandemie
brachte wie überall Schwie-
rigkeiten: „70 bis 80 Prozent

der geplanten Projekte
mussten entweder verscho-
ben oder abgesagt werden“,
erklärt Solutions-Direktor
Mondria. Mittlerweile hat
sich die Lage etwas erholt,
aber: „Konsequenzen spüren
wir auch bei Lieferterminen
für Einzelkomponenten und
Kosten fürHardware“.
Optimistisch stimmen

neben der erfolgreichen EX-
PO aber auch andere Pres-
tigeprojekte. Allen voran
das neue Samurai-Museum
in Berlin, das von den Solu-
tions erdacht wird. Dort soll
ab März 2022 die größte
westliche Sammlung von
Samuraikultur auf 2000
Quadratmetern präsentiert
werden. AE Solutions sollen
einen neuartigen Weg fin-
den, den Besuchern diese be-
sonderen Exponate näher-
zubringen: „Es wird ein mul-
timediales Erlebnis. Mit

und Kunst§ Know-how ausOberösterreich steht international hoch im Kurs:

mer öfter bei großen Firmen
wie der Voestalpine oder
Rosenbauer gefragt, und
auch Kulturhauptstädte wie
das finnische Oulu 2026
nutzen das besondere Know-
how zwischen Technologie
und Kunst. Nur der Kontakt
zur Kulturhauptstadt Bad
Ischl 2024 ist abgebrochen –
hier wäre das Prestigepro-
jekt „Hallstatt verschwin-
det“ mit einem geschätzten
Budget von 165.000 Euro
geplant gewesen . . .

JasminGaderer

in Berlin vonAE Solutions erdacht
Rund 2,5 Millionen Euro Umsatz im Jahr machen die
Ars Electronica Solutions, ein Teilbereich von Ars Elec-
tronica Linz. Nach einem schwierigen Corona-Jahr
freut man sich über den großen Erfolg des Österreich-
Pavillons bei der EXPO in Dubai und ist am Finalisie-
ren des brandneuen Samurai-Museums in Berlin.

Ars Electronica Solutions bieten interaktive Lösungen für
Ausstellungenwie jene im Spionagemuseum Berlin (oben).

Spezialinstallationen ma-
chen wir diese Kultur an-
schaulich, ein satellitenba-
siertes Modell zeigt, woher
die Samurai kamen, welche
Schlachten sie geführt ha-
ben“, erklärt Chris Bruck-
mayr, der für die Konzep-
tion mitverantwortlich ist.
Es werden sogar extra Film-
aufnahmen mit Schauspie-
lern des japanischen Noh-
Theaters gemacht, die dann
ins Museum projiziert wer-
den. Die kreativen Zugänge
der Solutions sind auch im-

A ls Frau Berta N. vor eini-
gen Wochen ein Post-

amt betrat, geriet ihr tierlie-
bendes Herz in arge
Aufregung. Ein Hund unbe-
stimmter Rasse saß mit he-
raushängender Zunge vor
seinem Herrl. Und dieser
Mann, der eine Menge Post
zu frankieren hatte, be-
feuchtete jede Briefmarke
an der Zunge des Hundes,
bevor er sie auf die Kuverts
klebte.
„So was is ma no net un-

terkumma!“, rief Frau N.
dem Hundebesitzer zu.
„Sche-
niern S Ih-
na net,
des arme
Viech so
zu miss-
brauchn!
Schle-
cken S Ih-
na de
Markn sel-
ber oh, Se
Feinspitz!
Wia
kummt
denn der
Hund da-
zua!

I werd
des der
Maggie
Entenfellner von der ,Tier-
ecke‘ der ,Kronen Zeitung‘
schreiben, die kummt per-
sönlich und schaut se des
an. Dafür sorg i.“
„Redn S Ihna in kan

Wirbl“, sagte der Mann. „De
Markn san für mein Bauxl a
Delikatess. Der kanns gar
net derwartn, bis er mit mir
auf de Post kann. Aber, bit-
te, wann Ihna des Viech lad
tuat, streckn halt Se de Zun-
gan ausse. A klans Markerl
hätt i no zumNassmachn.“
„Der Tierquäler is dann so

gemein wordn, dass i an
Polizisten gholt hab“, be-

richtete Frau Berta N. dem
Richter. „Er hat sei Hintergs-
tell mit aner Briafmarkn ver-
glichn und hat ma a unseriö-
se Aufforderung gstellt, i
soll
do glei mit eahm hamgehn,
i würds net bereun und so
weiter.
I bitt um a strenge Straf

für den Menschen, und neh-
man S eahm, bitte, auch den
armen Hund weg! Der kann
ja nix dafür, dass er so an
Trottl als Besitzer hat. Des
arme Viecherl braucht an
guten Platz.“

„Des mit der Tierquälerei
stimmt aa net“, verteidigte
sich der Beschuldigte.
„Schaun S, Herr Richter, des
is doch a Knochnleim, was
auf de Markn drauf is. Und
jeder Hund steht auf
Knochn. Drum schleckt mei
Bauxl so gern de Markn oh.“

Frau N. konnte für die an-
gebliche Beleidigung keine
Zeugen namhaftmachen. So
wurdederAngeklagtefreige-
sprochen. Der Richter be-
merkte allerdings so neben-
bei, dass Briefmarken schon
lange nicht mehr mit Kno-
chenleim imprägniert sind.
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DieVorbereitungen für das Samurai-Museum im Berlin-Mitte
laufen auf Hochtouren: Filmaufnahmenmit demNoh-Thea-
ter werden gedreht (o.) und interaktive wie multimediale
Installationen erhalten den Feinschliff (r. und ganz rechts).

Die Architektur
stammt von quer-
kraft, das innovati-
ve Innenleben von
denAEC Solutions:
DerÖsterreich-
Pavillon auf der
EXPODubai ist ein
großer Erfolg.


